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gxe gtaptnacÇt iff ßegraßen, $off ßaß' fie fefig nun;
g>eif ^fd}exxxxitttvod} Jorgen fßuf fie im §>arge ruß'n.
¦giîtf einem: Miserere, o deus, Domine!
"göegruß man ßiuferm ^irtßsßaus bas Teere

Porte-monnaie.
J)ann tiefjs man Jlfcße ftreuen fid) r>or bem $>ocf?affar,
J>er gine auf bie $Cafje, ber Jlnbre auf bas ^aar.
¦g^er aßer gCaußf, es geße jetît fieine "glarren meßr,
j>4Tan fei gefcßetbf nun roieber geworben, fäufcßf fieß feßr.
ghs gißt noeß rotße "glafen unb ßfaue, roie gunor,
gltnb eitCe ^ocfjmutßsnarren finb immer nod? im §ifor.
¦gîlan tft noeß manchem plärren forfroäßrenb auf

ber §pur,
"gitnb gCaußt er's nid?f, fo fd?aue er in ben J>piegeC nur.
^iettn aucß bie §ct?effen feßfen, "^errücüen unb ber J5o;pf,

^erungierf Jlffenmobe vom §tü§d?en ßis gum ^ïiopf.
"§5er ßörfeff, bifferengeff, unb Cotferf, fpefutCtrf
gtnb gegen ungeroiffes geroiffes g>efb risßirf,
Per ift in jebem 'giTonaf, nid?f ßfo| im gteßruar,
Jlucß oßue gfaffnad?fmaspße meßr ats ein

gfaftnacßtnarr.
§o ßönnfen roir ber ^iarren noef? 100 gäßCen auf,
^vvamibate Starren im gangen gaßresfauf.

©in für rtlirfîE» Irama.
1. MM.

Amalie: SBitlft bidj, Sftolim, toieber üon mir retfjen?

Nalim : Sa. ict) mufj lient' naefj $ari§ berreifen.

Athalie : Unb toarum? SBaê fjaft bu bort m tfjun?
©tatt bief) in ber ©etmat auêjuruïj'n?

Nalim: Sieber blieb' icf) ja bei bir, bn SEfjeure,

SBo tcf) toieber ©onigmonbe fetre.
Athalie: ®ie SSerföfjnung toar fo fjtmmttfcf) fdjön!

Nalim: ®ocfi bie SÇoltttf fennt ja fein SDcmnen,

©etbgefcfjäfte gilt'S auef) abäufpinnen,
5Drum leb' toof)I! Stuf bafbig SBieberfelj'n

Athalie: Senf an micf) auef) an bem ©tranb ber ©eine.

Nalim: ©tet)' in meinem Slug' bfe @efjnfudjt§trjräne.
Sag unb ÜJtacfjt umfdjtoebt bebt SSitb micf) ftetë
llnb fein ungemeiner ©audj bertoefjt'ê.
2Teu auef) 6lte6 icf) bir, ber btei SJerfannte,

©eit mein llnftern micf) bon fjier berbannte.
Sebe toofil, Sltfjalte, bu ©otbe!

Athalie: ©ei mein Srtftan benfe an Swlbe!
(SMtm gefjt ab.)

2. Stuftrttt.
SItfjalte. gin Sîotariuê.

Athalie: ©pridj, mein greunb, bu bift fein greubenbote!
ÜDeine SJctene fûnbet'ê.

Notar: ©ine Dcote

93ring' tcf), gürftttt, fte ift infjaftfdjtoer;
Slber, leiber troft= unb freubenfeer
3toeimaIfjunberttauienb granfen forbert
(Sine ®ame, unb ict) bin beorbert

Athalie: ©ine ©ante? unb bon mir?
Notar: Sief)! nein,

SSon bem gürften! ©ine Söatterine

Sft'ê. SSerjeif)' mir, wenn icf) micf) erfüfjne

Athalie: ©er ben SSrief! SSaê fetj' tcf)? gür ©efdjmetbe?
Sief)! mir brennen meine ©ngetoeibe!
©oldje ©ummen! Unb an eine ®irne!
ÜTJcitan! galfdjer! unb er fjat bte ©tinte,
SDctr bon Sreu' p fpredjen! mtr m fcfjtoören!
SBarf, SSerrättjer, bu follft bon mir fjören!

Notar: ®odj bor allem mödjt' tdj rattjen: Labien!
©onft, tcf) fürdjte, fommt eê gu ©fanbaten;
®enn bie SEürne brotjt mit ben ©eridjten.

Athalie: .ßafjlen toitt tcf), boef) ifjn bann bernidjten!
(©efjen ab.)

2. mut.
(Spielt in $ßari3.)

(SaKerinen in biapfjanen ©eroänbetn umtanjen SIMim im Steigen).

Chor der Ballerinen: Srinf ben botten greubenbedjer,
©erbienê gürft, bewaTjtter Bedjet!
Safjt un§ feben, trinfen, fieben,
©rauer ©orgen ©djwarm jerîtieben
©oft im botten grettbenmeer,
SDaê ba fdjäumet um unê fjer.

Nalim: Scf) toitt jaucfjäen unb toitt jubeln,
gern bon Dîuffen unb bon SRubeln.

©ier erft fütjt' tcf) midj afê Sönig,
©djer' mid) um bie Krone wenig,
©treife a£> ber Qütje Söanbe,

güfjte midj fo frei unb frtfdj,
SSäfirenb icf) bafjeim alê gifcf)
@cf)macf)te auf bem trocf'nen Sanbe!

2. Sluftrttt.
SBortge. Sltfjalie (fdjtoarj gef(eibet).

Athalie: Sreff' id) fo biet), bl etumworfj'ner greier?
Subeft micf) nicfjt ju ber ©ocfjèeitêfeier
©olber ©atte! unb auf ewig treuer!
©djöner gtfdj unb in fo fdjönen Dcejjen

Soppelnb! SBarf, idj Witt baê STceffer wef3en,

Um mein eig'neê Sîefee ju jerfdjnetben
©cfjöner König, ofjne ©ut unb ©etb :

Dfjne Krone, ein ©efpött ber SSelt!

Ofjne Gsfjre, ofjne SSotf nnb Sanb,
Dfjne ©eimat! benn bu bleibft berbannt!
Söaftarbfönig wie gefällt btr bieê?
©iefj miefj an, icfj bin bte Sfomeftê!

(©ie Satletinen jetftieben, SJfalim ftefjt blamirt, Slttjalie ladjt §of)n.)
(®er Sßorfjang fällt.)

Jur j^triiBrljBtt tum Mtifvnbzn.
Sn Stalien ftnb jefet auf atten SSafjnpfen SPIafate folgenben Subaltê

angefcfjtagen :

®a eê oft borgefommen ift, bafj SJÎelfenbe burefj bie Söeraubung ifjrer
Koffer tn grofje Sßerfegenfjett gefefet worben ftnb fjabe icf) ©nbeêunterâeidj»
neter folgenbe (Srleidjterttng gefefjaffen: Sfteifenbe, welche Stalien gu befucfjen
wünfcfjen, mögen mir bertrauenêbott ifjre Koffer borfjer einfenben. Scacfjbem
baê SSerifjboïïfte fjerauêgenommen ift, fcfjicfe icfj bie Koffer jurücf, mit ber
Söefcfjeinigung, bafj bei biefem Dîeifenben nicfjtê mef)r gu fjoten ift. Siefen
©cfjein Werben meine Untergebenen refpeftiren, unb ber 9îeifenbe fann forg=
(öS Statten burcfjftreifen."

Sumpaci, ^äuberfjauptmann etfter Klaffe.

®r>r arntB papfï.
Unb alê jur Subetfeier mandj föodj auf ifjn erffang,
SBa fing er an ju flogen, ber SÇapft, unb feufjte bang:
Sa, bormafê war Idj gtücflicfj, atê icfj nodj Söifdjof war,
,,©a lebte icf) juftteben unb frei, fo Wie ber Star.

Sefet f)ätt man mtcfj gefangen, ja, jetit fperrt man mtcfj ein,

D feiig, o fettg, ein SBifcfjof ju fein!"

Jîr attiöf if rf|r> finita IrmaquEtlBn.
Sn granfreiefj toirb mau enbticfj ftug unb fcfjafft bem ©taate ©elb genug;
(£ê werben tünftig bie Ktabiere befteuert wie befonb're Stfjtere ;

@o wimmeln äftitttonen baar. SSaê Wetter fömmt, ift fonnenftar:
Klabiere werben ftcf) berminbern unb 3?cäufefterbttcf)feit berfjinbern,
SSobet bie Katje, fetjr begefjrr, inê Ungctjeure ftcfj bermefjrt,
SSaê ©taatêprofite frtfdj erneuert, wenn man bie Kalten audj befteuert;
©o füllen leidjt ben ©teuerfdjati : Klabiergefjeut unb ©unb unb Kofi.

30fjn 3xxü: SSie fömmft bu baju, bte ©anb Widj SnfeIn ju
anneftiren?"

lortatftart: ®er Slrjt fjat mir ©onotuluft unb Ieicfjte ©peifen, wie

j. S3- ©anbtoicfjê berorbnet."

©onft fjtefj ber Sefuttentttel:
3um guten Btoerf ein fdjledjteê 3Jctttel.

©eut' tjüpft man luftig in ben ®recf :

®aê ajiittel fdjledjt, unb fdjledjt ber 3toecf.

Nach der Nayrenzeik.
Aie Aastnacht ist begraben, Oott Hab' sie selig nun;
Seit Aschermittwoch Morgen thut sie im Sarge ruh'n.
Mit einem: Miserere, o âeiis, Domine!
Wegrub man Hinterm WirtHsHaus das teere

?orte-monn3ie.
Dann Ließ man Asche streuen sich vor dem Kochattar,
Aer Kine auf die Matze, der Andre auf das Kaar.
Wer aber gLaubt, es gebe zetzt keine Warren mehr.
Man sei gescheidt nun wieder geworden, täuscht sich sehr.
Ks gibt noch rothe Wasen und bLaue, wie zuvor,
Wnd eitle Kochmuthsnarren sind immer noch im Itor.
Man ist noch manchem Warren fortwährend auf

der Spur,
Wnd gLaubt er's nicht, so schaue er in den SpiegeL nur.
Wenn auch die Schellen feHLen, herrücken und der Zopf,
verunziert Affenmode vom Iüßchen bis zum Kopf.
Wer börseLt, differenzeLt, und Lottert, spekuLirt
Wnd gegen ungewisses gewisses Held riskirt,
Aer ist in zedem Monat, nicht bLoß im Jebruar,
Auch ohne Jasinachtmaske mehr als ein

Jastnachtnarr.
So könnten wir der Warren noch 100 zählen auf,
pyramidale Warren im ganzen IahresLauf.

Ein fürstliches Drama.
1. Nkt.

Aàlie: Willst dich, Nalim, wieder von mir reißen?

dlalim : Ja, ich muß heut' nach Paris verreisen.

»tnslie: Und warum? Was hast du dort zu thun?
Statt dich in der Heimat auszuruh'n?

kalim: Lieber blieb' ich ja bei dir, du Theure,
Wo ich wieder Honigmonde feire.

ktnslis: Die Versöhnung war so himmlisch schön!

tlà: Doch die Politik kennt ja kein Minnen,
Geldgeschäfte gilt's auch abzuspinnen,

Drum leb' wohl! Auf baldig Wiedersehen!
Atnslie: Denk' an mich auch an dem Strand der Seine.

ttslim: Sieh' in meinem Aug' die Sehnsuchtsthräne.

Tag und Nacht umschwebt dein Bild mich stets

Und kein ungeweihter Hauch verweht's.
Treu auch blieb ich dir, der viel Verkannte,
Seit mein Unstern mich von hier verbannte.
Lebe wohl, Athalie, du Holde!

ktkalie: Sei mein Tristan! denke an Isolde!
(Nalim geht ab.)

2. Auftritt.
Athalie. Ein Notarius.

ktlialie: Sprich, mein Freund, du bist kein Freudenbote!
Deine Miene kündet's.

Kotsr: Eine Note
Bring' ich, Fürstin, sie ist inhaltschwer:
Aber, leider! tröst- und freudenleer!
Zweimalhunderttausend Franken fordert
Eine Dame, und ich bin beordert

ktbalie: Eine Dame? und von mir?
Kotsr: Ach! nein,

Von dem Fürsten! Eine Ballerine
Ist's. Verzeih' mir, wenn ich mich erkühne

àlie: Her den Brief! Was seh' ich? Für Geschmeide?
Ach! mir brennen meine Eingeweide!
Solche Summen! Und an eine Dirne!
Milan! Falscher! und er hat die Stirne,
Mir von Treu' zu sprechen! mir zu schwören!
Wart', Verräther, du sollst von mir hören!

l>Iowr: Doch vor allem möcht' ich rathen: Zahlen!
Sonst, ich fürchte, kommt es zu Skandalen;
Denn die Dirne droht mit den Gerichten.

Ätnslie: Zahlen will ich, doch ihn dann vernichten!
(Gehen ab.)

2. Nkt.
(Spielt in Paris.)

(Ballerinm in diaphanen Gewändern umtanzen Nalim im Reigen).

lZnor lier lZàrinen: Trink' den vollen Freudenbecher,
Serbiens Fürst, bewährter Zecher!
Laßt uns leben, trinken, lieben,
Grauer Sorgen Schwärm zerstieben

Soll im vollen Freudenmeer,
Das da schäumet um uns her.

ttaiim: Ich will jauchzen und will jubeln,
Fern von Russen und von Rubeln.
Hier erst fühl' ich mich als König,
Scher' mich um die Krone wenig,
Streife ab der Ehe Bande,
Fühle mich so frei und frisch,

Während ich daheim als Fisch

Schmachte auf dem trock'nen Lande!

2. Auftritt.
Vorige. Athalie (schwarz gekleidet).

Atkslis: Treff' ich so dich, vielumworb'ner Freier?
Ludest mich nicht zu der Hochzeitsfeier?
Holder Gatte! und auf ewig treuer!
Schöner Fisch und in so schönen Netzen

Zappelnd! Wart', ich will das Messer wetzen,

Um mein eig'nes Netze zu zerschneiden!

Schöner König, ohne Gut und Geld:
Ohne Krone, ein Gespött der Welt!
Ohne Ehre, ohne Volk und Land,
Ohne Heimat! denn du bleibst verbannt!
Bastardkönig! wie gefällt dir dies?
Sieh mich an, ich bin die Nemesis!

(Die Ballerinen zerstieben, Nalim steht blamirt, Athalie lacht Hohn.)
(Der Vorhang fällt.)

Zur Sicherheit dey Weisenden.
In Italien sind jetzt auf allen Bahnhöfen Plakate folgenden Inhalts

angeschlagen :

Da es oft vorgekommen ist, daß Reisende durch die Beraubung ihrer
Koffer in große Verlegenheit gesetzt worden sind habe ich Endesunterzeichneter

folgende Erleichterung geschaffen: Reisende, welche Italien zu besuchen

wünschen, mögen mir vertrauensvoll ihre Koffer vorher einsenden. Nachdem
das Werchvollste herausgenommen ist, schicke ich die Koffer zurück, mit der

Bescheinigung, daß bei diesem Reisenden nichts mehr zu holen ist Diesen
Schein werden meine Untergebenen respektiren, und der Reisende kann sorglos

Italien durchstreifen."

Lump a ci, Räuberhauptmann erster Klasse.

Der arme Papst.
Und als zur Jubelfeier manch Hoch auf ihn erklang,
Da fing er an zu klagen, der Papst, und seufzte bang:
Ja, vormals war ich glücklich, als ich noch Bischof war,
Da lebte ich zufrieden und frei, so wie der Aar.
Jetzt hält man mich gefangen, ja, jetzt sperrt man mich ein,

O selig, o selig, ein Bischof zu sein!"

Französische Einnshmsquetlen.
In Frankreich wird man endlich klug und schafft dem Staate Geld genug;
Es werden künftig die Klaviere besteuert wie besond're Thiere;
So wimmeln Millionen baar. Was weiter kömmt, ist sonnenklar:
Klaviere werden sich vermindern und Mäusesterblichkeit verhindern,
Wobei die Katze, sehr begehrt, ins Ungeheure stch vermehrt,
Was Staatsprofite frisch erneuert, wenn man die Katzen auch besteuert;
So füllen leicht den Steucrschatz: Klaviergeheul und Hund und Katz.

John Bull: Wie kommst du dazu, die Sandwich-Inseln zu
annektiren?"

Jonathan: Der Arzt hat mir Honoluluft und leichte Speisen, wie

z. B Sandwichs verordnet."

Sonst hieß der Jesuitentitel:
Zum guten Zweck ein schlechtes Mittel-

Heut' hüpst man lustig in den Dreck:
Das Mittel schlecht, und schlecht der Zweck.


	Französische Einnahmsquellen

